
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzriger für Annahurg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations- Organ für

Donnerstag den
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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.
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Politiſche Rundſchau.
Deutſchland. Der Kaiſer widmet den Aufent

halt in Wilhelmshöhe lediglich ſeiner Familie, mit
der er Ausritte und Spaziergänge unternimmt,
Die Kaiſerin iſt von ihrer leichten Erkrankung, der
Mandelanſchwellung, vollkommen wiederhergeſtellt.

Am Montag hörte der Kaiſer den Vortrag des
Stellvertreters des Chefs des Zivilkabinetts Ge
heimrats v. Strempel.

Der Beſuch des Kronprinzen in Jtalien.
Die Hofjagden auf Steinböcke, die König Viktor
Emanuel zu Ehren ſeines Gaſtes, des deutſchen
Kronprinzen veranſtaltet hat, nehmen einen unge
ſtörten Verlauf. Am vergangenen Sonntag lernte
der Kronprinz beim Beſuche der ſog. Meſſe der
Donna im Dom zu Valſavarranche ein eigenartiges
Stück italieniſchen Volkslebens kennen. Die Gläu
bigen in ihren bunten Bauerntrachten waren zahl
reich zuſammengeſtrömt. Nach der Meſſe wurden,
altem Brauch gemäß, an die Frauen, die einen
Sohn präſentierten, halbe Lireſtücke in Silber ver
eilt was zu überaus humoriſtiſchen Szenen Ver
anlaſſung gab Der Kronprinz machte von dem
maleriſchen Bilde zahlreiche Auſnrahmen.

Kronprinzeſſin Cecilie traf in Bayreuth ein,
um einer Aufführung von Wagners „Parſifal“
beizuwohnen. Die Bayreuther Aufführungen
nehmen einen ungeſtörten Verlauf. Trotz der Hitze
ſind keine Unfälle zu verzeichnen geweſen, aber die
tropiſche Glut zeigte ein für den weihevollen Raum
des Bayreuther Feſtſpielhauſes ungewohntes Bild
viele der Herren im Zuſchauerraum zogen den
Ueberrock aus und folgten in Hemdärmeln dem
Spiel. Sehr wahrſcheinlich werden auch im nächſten
Jahre Aufführungen im Bayreuther Feſtſpielhaus
ſtattfinden.

S Die beiden älteſten Söhne des Prinzen
Friedrich Leopold von Preußen ſind am Sonnabend
abend durch den Prinzen Friedrich Leopold in das
Erſte Garderegiment zu Fuß eingeſtellt worden,
und zwar würde der 19fährige Prinz Friedrich

Jugendfreundſchaft.
Roman von G. v. Schlippenbach.

Nachdruck verboten.

Bisher hatte Alfred noch gezögert, Karla ſeine
Beobachtungen über ihren Mann mitzuteilen. Eines
Tages ſaß der junge Doktor mit dem Ehepaar am
Frühſtückstiſch, da ereignete ſich wieder ein Auftritt,
wie er in letzter Zeit oſt vorkam; Uchatſcheff wurde
heftig und vergaß ſich ſo weit, in Gegenwart ſeiner
Frau häßliche Worte gegen den aufwartenden
Diener zu gebrauchen. Mit vor Wut entſtellten
Zügen ſchrie und tobte er und ſiel ſchließlich in
Krärnpfen zu Boden, Mit ſanfter, aber energiſcher
Hand ſchob Grotenbach Karla aus dem Zimmer
und bemühte ſich darauf um Uchatſcheff, den er
mit Hilfe des Dieners zu Bett brachte. Lange ſaß
er bei ihm und gab ihm ein beruhigendes Mittel
ein; erſt als Uchatſcheff ſchlief, verließ er ihn.

„Jch muß es Karla ſagen: welche ſchwere Auf
gabe für mich,“ dachte der mitleidige Arzt. Er
fand ſie in ihrem Boudoir; dort lehnte ſie an
Fenſter, ſehr blaß, mit ineinander verſchränkten,
bebenden Händen. Etwas Erſchrecktes lag in ihren
weitgeöffneten Augen, ſie brachte kein Wort hervor.
Da brachte Grotenbach ihr in ſchonender Weiſe bei,
daß Konſtantins Nerven ſo zerrüttet ſeien, daß ſeine
Ueberführung in eine Anſtalt unbedingt nötig wäre.

„Jch habe es gefürchtet,“ ſagte Karla leiſe,
„ſchon lange.“

„Und Sie haben es mir nicht geſagt fragte
Grotenbach vorwurfsvoll
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Sigismund der 6. Kompagnie und der 18jährige
Prinz Friedrich Karl der 7. Komgagnie zugeteilt.

Tod des Oberhofneiſters der Kaiſern. Jm
Alter von 60 Jahren ſtarb am Herzſchlag der
VizeOberzeremonienmeiſter der Kaiſerin Kammer
herr von dem Kneſebeck. Der Kammerherr hat
ſich vor 14 Tagen einer Darmoperation unterziehen
müſſen, die auch gut gelang, allerdings war ſtän
dige Herzſchwäche die Folge. Dieſe Schwäche führte
dann auch zum Tode.

Aehnlich wie man in den öſtlichen Pro
vinzen Preußens bemüht iſt, ländlichen Arbeitern
ein kleines Eigentum auf dem Lande zu ſchaffen,
ſo ſoll jetzt auch der Verſuch gemacht werden, die
Jnduſtriearbeiter auf Rentengütern ſeßhaft zu
machen. Dieſer Tage hat ſich eine Rentenguts-
geſellſchaft mit dem Sitz in LeipzigStötteritz ge
bildet, die ſich die Anſiedlung ſtädtiſcher Arbeiter
auf gemeinnützigem Wege zur Aufgabe macht.
Das Gelände der Geſellſchaft liegt unweit Leipzigs
auf preußiſchem Boden. Die einzelnen Plätze er
halten eine Größe von 1250 Quadratmeter. Der

Käufer muß für den Erwerb des Rentenguts 1500
Mark aufwenden; der Reſt (die Geſamtkoſten be
tragen 8000 Mark) kann nach dem Geſetze von 1891
gegen eine jährliche Rente von 31, Prozent Zinſen
und 1 Prozent Amortiſation innerhalb 30 Jahren
getilgt werden. Die Rentengüter ſind jederzeit als
freies Eigentum wiederverkäuflich, jedoch hat die
Geſellſchaft ein Vorkaufsrecht.

Jn verſchiedenen Blättern wird die neue
preußiſchſüddeutſche Lotteriegemeinſchaft auch mit
Bezug auf Sachſen beſprochen und ausgeführt,
daß jetzt auch Sachſen und Hamburg ſich an die
preußiſchſüddeutſche Lotteriegemeinſchaft anſchließen
werden. Demgegenüber wird an ſächſtſcher zu
ſtändiger Stelle erklärt: Es liege weder jetzt noch
in Zukunft ein Anlaß vor, der Sachſen nötigen
könnte, ſeine eigene Klaſſenlotterie, deren Entwick
lung ſich in überaus geſunden Verhältniſſen be
finde, aufzugeben. Uehrigens ſei Preußen noch
nicht mit einem ſolchen Anſinnen an Sachſen heran

„Nein, ich brachte es nich
Sie Konſtantin für geiſtig geſtört?“

„Ja, bis zu einem gewiſſen Grade; es iſt
möglich, daß er ſich in der Anſtalt wiedererholt,
möglich, iſt es aber auch, daß völlige Umnachtung
eintritt.“

Jn dieſer Stunde fühlte Karla, daß ſie noch
immer den Mann liebte, dem ſie einſt ihr junges
Herz geſchenkt hatte; eine große Traurigkeit kam
über ſte. Was ſie in ihrer Ehe unharmoniſch be
rührt und verletzt hatte, ſchwand; tiefes, echt chriſt
liches Mitleid mit dem Unglücklichen war allein
übrig geblieben. Sie bat Grotenbach, den Kranken
unter ſeine Obhut zu nehmen und mit ihm nach
Deutſchland zu reiſen, wo die betreffende Anſtalt
gelegen war.

„Ja, ich will es tun,“ verſprach Alfred, „ich
bitte Sie, mir zu vertrauen, gnädige Frau; was
in meiner Macht liegt wird geſchehen,“

„Jch danke Jhnen, mein Freund.“
Mehr konnte Karla nicht ſagen, aber der

warme Ton dieſer Worte war für Grotenbach der
reichſte Lohn.

Es traf ſich gut, daß der älteſte Sohn und
Bruder auf der Rückreiſe nach Petersburg gerade
die Hochzeit Klaras und Roſens mitmachen konnte.
Da auch Eva kurz vorher angekommen war, fand
die ganze Familie ſich einmal wieder nach langer
Zeit vereinigt. Der Blitzzug, der von Berlin nach
Köln und umgekehrt geht, beherbergte Frau Haideck
und ihre Pflegetochter, die einen Ernſt in ihrem
lieblichen Geſicht zur Schau trug, der ihr aber

nur Bürgſchaſten für den Weltfrieden

große

über mich. Halten

getreten. Die ſächſiſche Staatsregierung denke nicht
daran, die ſächſiſche Klaſſenlotterie jemals in der
preußiſchen aufgehen zu laſſen.

Frankreich. Nach amtlichen Ausweis betrug
die Zahl der Anwerbungen für die Fremdenlegion
im Jahre 1910 2118 Rekruten, alſo 279 weniger
als im Vorjahre, was jedoch nicht auf einen Rück
zang der Anmeldungen, ſondern auf die ſchärferen
Aufnahmebedingungen zurückgeführt wird.

Friedensrede eines franzöſiſchen Miniſters.
Auf einem in Nizza zu Ehren der Offiziere des
engliſchen Geſchwaders veranſtalteten Feſtmahl hielt
der franzöſiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten
Augagneur eine Rede, in der er auf die Feſtigkeit
der Entente cordiale und auf die machtvolle Wir
kung der auf der Entente beruhenden Beſchlüſſe
hinwies. „Jndem wir bekräftigen,“ ſagte der Mi-
niſter, „daß England und Frankreich gemeinſame
Geſichtspunkte haben, können und wollen wir nie
manden beunruhigen. Aus dem Zuſammenwirken
zweier großer Völker, die ſich in jahrhundertlanger
Arbeit dem Fortſchritt gewidmet haben, können

Die Winzerkravalle im Aubegebiet kommen ge
gen wärtig zur richterlichen Aburteilung. Das
Schwurgericht in Douai ſprach ſteben Winzer frei,
die wegen der Plünderungen im April angeklagt
waren. Die Freigeſprochenen gehörten nicht zu
den Hauptübeltätern, ſondern hatten ſich damit
begnügt, die Weinfäſſer eines als Fälſcher ange
ſehenen Händlers auslaufen zu laſſen. Die Ge
ſchworenen verhalten ſich den angeklagten Winzern
gegenüber mehr als wohlwollend und ſtreikten ein
fach, als die abendliche Eſſensſtunde heranrückte,
womit ſie den Gerichtshof zwangen, die Verhand
lungen zu vertagen. Die ſchlimmen Uebeltäter,
die Urheber von Plünderungen und Brandſtift-
ungen, kommen erſt am heutigen Mittwoch zur
Aburteilung. Die jüngſten Sabotagefälle ereig
neten ſich bei Grenoble und Albi. Auf der Se
kundärbahn Uriage--Grenoble wurden nachts zwei

Steine auf das Gleis gelegt; der Lokomotiv

nichts von dem Zauber nahm, der ihr eigen war.
Das war kein träumeriſches, leicht beeinflußtes
Mädchen, ein denkender, wägender Menſch war
aus Eva Grotenbach geworden, die große Ent
täuſchung ihres Lebens hatte ſie innerlich gereift.

Jm erſten Jahr, nachdem die Verlobung mit
Latour aufgelöſt wurde, hatte Eva tapfer mit ſich
gerungen und war lange ſchon ruhig und in ſich
gefeſtigt. Jhr frommes Gemüt ſuchte Troſt und
Kraft bei der einzig reinen Heilquelle, und im in
nigen Gebet fand ſie das Gleichgewicht der Seele
wieder und jetzt war ſie wieder die alte, ſonnige
Eva, Tante Annas treue Reiſebegleiterin. Die
beiden Damen waren zuletzt in Algier geweſen,
jetzt reiſten ſie nordwärts nach Berlin, zur erſten
Hochzeit in der Familie; Eva konnte es kaum er
warten, nach ſo langer Zeit alle ihre Lieben zu
umarmen.

Um dieſe Zeit fing man an von dem neuen
Schriftſteller Benno Hammer zu ſprechen, der eben
einen Roman geſchrieben hatte und eine altdeutſche
Sage in klangvollen Verſen. Eva fragte ſich neu
gierig, ob es ihr früherer Literaturlehrer ſein könnte;
ſie kannte ſeinen Taufnamen nicht, gewiß gab es
viele desſelben Namens. Das Geſicht mit den
traurigen Augen tauchte in Evas Erinnerung auf
und als ſie den Roman las, gewann ſie die Ueber
zeugung, daß kein anderer wie ihr Literaturlehrer
es geſchrieben hatte, war es doch ſein Schickſal,
das er in ergreifender Sprache ſchilderte. Eva war
ſelbſt ſehr begabt und hatte allerlei geſchrieben, zu
erſt heimlich; es tat ihr wohl, ihr innerſtes Fühlen

rhervorgehen. e



führer des herankommenden Zuges wurde recht
zeitig gewarnt. Bei einem Viadukt in Albi wurden
25 Signalſcheibenrollen entwendet.

Jtalien. Der Papſt, welcher am heutigen Mitt-
woch die achtjährige Feier ſeiner Krönung begeht,
leidet noch immer unter den Einwirkungen der
Hitze. Seine Aerzte verſichern jedoch, daß der Zu
ſtand des Pontifer zu keinerlei Beſorgnis Anlaß
biete, und daß ſie die völlige Geneſung verbürgen
könnte. Die Feier anläßlich des achten Jahrestags
der Krönnng wird aber unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit ſtattfinden. Wie die „Köln. Volksztg.“,
das führende Zentrumsorgan Deutſchlands, von
hochgeſtellter Seite in Rom erfährt, nehmen die
Kräfte des Papſtes infolge der bisherigen Leiden
und der heißen, ſchlafloſen Nächte langſam ab.
Man befürchtet, es könne ſich leicht Herzſchwäche
einſtellen, bisher hat der Papſt aber noch keine
Ohnmachtsanfälle gehabt.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 9. Auguſt. (Vortragsabend.)

Auf verſchiedene Anfragen teilt uns der Vorſtand
des Landwehrvereins mit, daß zu dem heutigen
Vortragsabend im Annaburger Landwehrverein
auch Nichtmitglieder gern willkommen ſind.

Znnaburg. Am 11. d. Mts. feiert das
Arbeiter Kirchnerſche Ehepaar hierſelbſt die goldene
Hochzeit. Beide Jubilare erfreuen ſich noch ſeltener
körperlicher Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche. Möge
dem Jubelpaare ein heiterer Lebensabend be
ſchieden ſein!

I Annaburg. Die diesjährige Preißelbeerernte
verſpricht kein günſtiges Ergebnis. Jnfolge der
Ende Mat eingetretenen Fröſte und der abnorm
großen Hitze der letzten Zeit ſind die Preißelbeer
kräuter welk und gelb geworden und tragen nur
wenige Früchte. Der Verſand an Preißelbeeren war
in guten Jahren ſtets ein enormer, dürfte aber, wie
angedeutet, im heurigen Jahre nur gering werden,
und man wird angeſichts dieſer Verhältniſſe mit
hohen Preiſen zu rechnen haben. Als ein Kurioſum
des heurigen Jahres verdient auch die Tatſache er
wähnt zu werden, daß man bei ſtundenlanger

Wanderung durch die Wälder nicht nur auf eßbare,
ſondern auch nicht auf giftige Schwämme, die doch
in der Regel häufiger vorzukommen pflegen, ſtößt.
Dieſe Erſcheinung iſt offenbar ebenfalls auf die ab
normen Witterungsverhältniſſe zurückzuführen.

Die Schlachtengedenktage des Auguſt, die
namentlich den Siegen im deutſchefranzöſiſchen

Keine drei Wochen mehr
trennen uns vom Sedantage, der ſeine hohe Be
deutung ſür alle Zeiten behalten wird. Damals,
als Germania die Ernteſichel ins Feld werfen und
das Schwert ergreifen mußte, herrſchte herrliches
Sommerwetter; es war warm, aber doch nicht ſo
heiß, wie wir es augenblicklich haben. Das Wetter
war den Truppenbewegungen ſehr förderlich, unter
Unbilden hatten, ſoweit der Sommerfeldzug in
Betracht kommt, die Truppen nicht zu leiden. Nur
die afrikaniſchen Regimenter der Franzoſen konnten
ſchon das ſommerliche Klima Europas nicht ver
tragen, und in dem folgenden außerordentlich
ſtrengen Winter ſank der Gefechtswert der jämmer-
lich frierenden Wüſtenſöhne auf Null. Die „ſchwarze
Armee“, die Frankreich ſich jetzt in ſeinen Kolonien
zu ſchaffen gedenkt und die verſchiedenen deutſchen
Männern Furcht einzuflößen ſcheint, braucht man
daher wirklich nicht ſo tragiſch zu nehmen, ſie ſtellt,

in Worte zu kleiden. Sie entſchloß ſich, eine kurze
Skizze an eine Redaktion in Hannover zu ſenden
unter dem Pſeudonym E. Norden, den ſie aber
für ihren eigenen Namen ausgab; Hammer war
Redakteur des Blattes. Eva dankte ihm für den
Genuß den er ihr durch ſeine Werke bereitet hatte,
mit Spannung harrte ſie auf die Antwort des
Redakteurs. Ob er wohl ihren Beitrag annahm
Schneller als ſie gedacht, ſchrieb Hammer in liebens
würdiger Weiſe, er wollte die Skizze abdrucken
laſſen und ſprach ſich lobend über ſie aus. Eva
antwortete in der Freude ihres Herzens ſeitdem
wechſelten ſte Briefe

„Sie ſind eine Dichternatur,“ ſchrieb Hammer
unter anderem, „nicht wahr, Sie dichten ſelbſt

„Ja,“ antwortete Eva.
„Schicken Sie mir einige Jhrer Lieder,“ bat

der Redakteur.
Sie tat es unter Herzklopfen.
Hammers Kritik war ziemlich ſcharf, doch auch

manches Lob wurde ihr zuteil. Er bat darum,
zwei ihrer Gedichte bringen zu dürfen, was Eva
natürlich gerne bewilligte.

„Wenn er wüßte, wer E. Norden wirklich iſt,“
dachte das junge Mädchen lächelnd. Nur Tante
Anna war ins Vertrauen gezogen.

„Du wirſt noch eine bekannte Schriftſtellerin
werden, liebes Evchen,“ neckte Frau Haideck ihre
Pflegetochter

„Hammer darf nie erfahren, daß ich für ſein
Blatt ſchreibe, Tante!“ Eva dachte auch heute auf
der Reiſe nach Berlin an ihr Verſteckenſpiel und

Kriege gelten, werden auch in dieſem Jahre in
üblicher Weiſe gefeiert.

ſollte ſie wirklich in einem europäiſchen Kriege Ver
wendung finden, in mehr als einer Beziehung
ein äußerſt unzuverläſſiges Korps dar. Jn einer
weiteren Hinſicht ähnelt ſich der heurige Sommer
mit dem Kriegsjahr 1870 es brachte für Frank-
reich eine Mißernte, ſo daß die Verproviantierung
ſowohl der franzöſiſchen wie der deutſchen Armee
oft großen Schwierigkeiten begegnete. Der alte
König Wilheln war oft genug froh, wenn für
ihm belegte Brote zu haben waren, oft mußte ein
Butterbrot ſeinen Hunger ſtillen. An manchen
Tagen im Schlachtengewühl waren Bismark's
einzige Mahlzeit am Tage drei oder vier Eier, die
er am Degenknauf zerſchlug und roh austrank, bei
dem echt hinterpommerſchen Appetit, den der eiſerne
Kanzler zu allen Zeiten entwickelte, etwas wenig.
Frankreichs Nationalwohlſtand wurde damals
weder durch die Mißernte, noch durch die beträcht-
lichen finanziellen Opfer, die der Feldzug und der
Friedensſchluß erforderten, beeinträchtigt. Mißernten,
die zur wirklichen Volksgefahr werden können,
haben wir überhaupt ſeit langem nicht mehr in
Europa zu verzeichnen gehabt. Und wenn irgendwo
einmal der Ausfall der Ernte nicht den Erwar-
tungen entſprochen hat, ſo ſchaffen die vielfachen
Handelsbeziehungen zwiſchen den einzelnen Staaten
den Ausgleich, ſo daß nur von einer mäßigen und
durchaus erträglichen Teuerung in dem betroffenen
Lande geſprochen werden kann. Kataſtrophalen
Charakter dagegen nehmen Mißernten ſtets im
fernen Oſtaſien an, eine verunglückte Reis- oder
Kornernte bedeutet ſofort den jämmerlichen Hunger-
tod von Tauſenden. Jn zwei Provinzen Chinas
haben wir das traurige Schauſpiel auch heute
wieder erleben müſſen. Auch Japan iſt trotz der
verhältnismäßig beſchränkten Ausdehnung ſeines
Territoriums ſolchen Katoſtrophen ausgeſetzt. Ver
kehrswege, die Korn und Fleiſch ſchnell in die
hungernden Gegenden zu ſchaffen vermögen, fehlen,
und man erkennt daran, daß die großen oſtaſiatiſchen
Nationen noch viel, ſehr viel an ihren inneren
Zuſtänden beſſern müſſen, bis man ſie als Kultur
völker anſprechen kann.

Clöden. Der auf dem Rittergute Hemſendorf
beſchäftigte Arbeiter Klebe aus Clöden wurde in
vor. Woche auf der Straße zwiſchen Schützberg und
Clöden tot aufgefunden. Der Arzt ſtellte Hitzſchlag
als Todesurſache feſt.

VPiefſteritz, 7. Aug. (Hitzſchlag.) Der Landwirt
Bergemann hierſelbſt erlitt geſtern einen Hitzſchlag
mit tödlichem Ausgang.

Schmiedeberg, 7. Auguſt. (Eig. Ber.) Ein
Eiſenbahnunfall ereignete ſich geſtern abend gegen
5 Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe Der nach
Leipzig abgehende Güterzug entgleiſte beim Ran-
gieren mit der Maſchine und dem Packwagen am
Ausgange des Bahnhofes anſcheinend infolge
Schienenbruches. Der Materialſchaden iſt nicht er
heblich, Perſonen wurden nicht verletzt. Der Ver
kehr wird an der Unfallſtelle durch Umſteigen auf
rechterhalten, das Gleis dürfte aber heute nachmittag
wieder vollſtändig fertiggeſtellt ſein.

Treuenbrietzen. 9. Auguſt. Das geſtörte
Turnfeſt. Der hieſige Männer-Turn-Verein feierte
vom 5. bis 7. Auguſt das Feſt ſeines 50 jährigen
Fahnenjubiläums und verband damit einen impo
ſanten hiſtoriſchen Feſtzug mit 4 Fanfarenbläſern
zu Roß in der Uniform der Lützowſchen Offiziere,
einem römiſchen Rennwagen, einem Gemanen-
wagen mit erlegtem Höhlenbären, einem Jahn-
wagen uſw. An dem Feſtzug nahm auch die
Feuerwehr teil, die aus dem Turnverein hervor

lachte leiſe für ſich, es gewährte ihr ſo größes Ver
gnügen.

Tante Anna ſchlief feſt. Eva ſaß auf der an
deren Seite des Koupees, ſie waren die einzigen
Reiſenden darin. Das junge Mädchen hatte ſich
unterwegs ein Buch gekauft, ein Bändchen No-
vellen, deren Verfaſſer Hammer war; ſie vertiefte
ſich ſo darin, daß ſie erſchrak, als eine Stim
me fragte:

„Jſt es erlaubt, hier Platz zu nehmen, gnä-
diges Fräulein

„Lupus in fabula,“ dachte Eva.
Hammer ſtand vor ihr. Richtig, ſte waren in

Hannover angekommen.
„Bitte,“ entgegnete Eva kühl.
Das Buch glitt zu Boden, Hammer hob es

auf, er lächelte kaum merklich, als er es ihr reichte,
dann ſetzte er ſich ihr gegenüber.

„Er kennt mich nicht,“ dachte Eva vergnügt,
„wenn er wüßte, daß ich E. Norden bin.“

Sie verſuchte zu leſen und der Blick ihres
Reiſegefährten ruhte fragend auf ihrem Geſicht.
Nach einiger Zeit griff Hammer in die Taſche
ſeines Ueberziehers und holte daraus eine Zeitung
hervor kein Wort wurde gewechſelt, beide ſchienen
in ihre Lektüre vertieft. Eva hatte die erſte No
vell e beendet, ſie dachte über ſie nach und ſchaute
zum Fenſter hinaus, die moderne, ſtark realiſtiſche
Richtung des Geleſenen gefiel ihr nicht.

Fortſetzung folgt.

gegangen iſt. Als der Feſtzug auf dem Markt-
platze zum Feſtakt Halt gemacht hatte und der
Bürgermeiſter Jahn die Feſtrede hielt, da traf die
Meldung ein: „Die ſtädtiſche Heide brennt!“ Die
Feuerwehr mußte ſofort vom Feſte an die Arbeit,
und auf dem Marktplatze ſammelten nach dem
Abrücken des Zuges die auffahrenden Ackerwagen
die Löſchmannſchaften und brachten ſie ſchnellſtens
nach der Brandſtätte. Es brannte der ſehr gute
ſtädtiſche Kiefernbeſtand zwiſchen den Eiſenbahn
ſtationen Tiefenbrunn und Frohnsdorf. Nach an
geſtrengten Löſcharbeiten gelang es gegen abend,
dem Brand Einhalt zu tun. Gegen 300 Morgen
fielen dem wütenden Element zum Opfer. Es
wird allgemein Brandſtiftung vermutet.

Niemeghk, 2. Auguſt. Wer bezahlt den Schaden,
der bei Feuer in den Gärten angerichtet wird durch
die Pflichtwehren Beim Brand in Locktow wurden
die Früchte des Büdners Eichelbaum durch die Löſch
mannſchaften zertreten. Es war durchaus notwen-
dig, daß eine Spritze in den Garten gebracht wurde,
um die Eichelbaumſchen Gebäude zu retten. Die
Sozietät lehnt den Schadenerſatz ab, die Verſicher
ungsgeſellſchaft, bei der E. ſein Mobilfar e. ver
ſichert hat, mit der Begründung, daß E. eine Ver
ſicherung auf Halm e. nicht hat. Nunmehr wird
E. die Löſchmannſchaften, die die Locktower Spritze
und die dazugehörigen Waſſerwagen bedienten, ver
klagen. Das Gericht wird dann zu entſcheiden haben,
wer den Flurſchaden beim Feuer bezahlt.

Altengrabow, 7. Auguſt. Die zu größeren Ka
vallerieübungen im Lager von Altengrabow ver
einigt geweſenen Regimenter der Garde-Kavallerie
diviſion ſind am 5. Auguſt in ihre Standorte ab
marſchiert. Nur 13 Mann mußten zum Teil wegen
Darmerkrankungen im Lazarett zurückgelaſſen werden.
Die bakteriologiſche Unterſuchung hat ergeben, daß
Ruhr nirgends vorliegt.

Tangermünde, 5. Auguſt. Hier ſind zehn
Wohnhäuſer mit ſämtlichen Hintergebäuden, außer
dem drei gefüllte Scheunen einem Brande zum
Opfer gefallen. Viel Vieh iſt mit verbrannt. Die
Bewohner der eingeäſcherten Häuſer konnten nur
das nackte Leben retten.

Helbra, 6. Aug. (Dynamitanſchlag.) Heute
morgen kurz vor 3 Uhr wurde vor dem Hauſe des
gewerkſchaftlichen Fahrſteigers Wiechmann, Schul
ſtraße Nr. 4, von unbekannter Hand eine Dynamit
patrone zur Exploſion gebracht. Das Haus ſowie
die Wohnräume ſind beſchädigt, Perſonen jedoch
nicht verletzt.

Liebengrün bei Ziegenrück, 4. Auguſt. Einegroße Feuersbrunſt äſcherte in vergangener Nacht
6 Bauerngehöfte mit allen Scheunen und Neben-
gebäuden ein. Auch das Poſtgebäude wurde ein
Raub der Flammen. Jn den Flammen kamen 17
Schweine und viel Geflügel um.

Zella-St. Bl., 6. Auguſt. (Familiendrama.)
In einem Anfall raſender Wut darüber, daß ſeine
erſt 13 Jahre alte Tochter mit einem jungen Manne
ein Liebesverhältnis unterhielt, ſchoß der Schäfter
meiſter R. von Nordheim auf das Mädchen und
verletzte es lebensgefährlich. Dann richtete er die
Waffe gegen ſich ſelbſt und machte ſeinem Leben
ein Ende.

Die Unabhängigkeit der Zeitungen iſt ge
wiſſen Leuten ein Dorn im Auge. Das zeigt
wieder einmal folgender Fall. Wegen eines Be
richtes über die Mietervereinsverſammlung, in der
über hohe Mietpreiſe geklagt wurde, forderte die
Fima Kaiſer und Roth in Marburg die Heſſiſche

Anſcheinbare Werte. Was ſcheinbar wertloſe
Gegenſtände oft für Wert haben, das erfährt man
aus dem Jahresbericht der Fechtarſtalt des Deutſchen
Kriegerbundes, deren Aufgabe es iſt, die erforder
lichen Mittel zur Unterbringung, Pflege und Er
ziehung von Waiſen des Deutſchen Kriegerbundes
aufzubringen. Jin Jahre 1910 wurden der Kaſſe
205 927 Mark zugeführt, darunter aus dem Erlös
von Zigarrenabſchnitten 2211 Mark Zigarrenbändern
125 Mark, Kapſeln von Weinflaſchen und Staniol
papier 565 Mark. Dieſe Zahlen ſollte allen Ver
einen ein Anſporn ſein, ihre Mitglieder zum Sam-
meln dieſer ſcheinbar wertloſen Gegenſtände zu ver
anlaſſen

Straßburg, 7. Auguſt. Heute morgen wurde
der Geldbriefträger Zacher in einem Hauſe der
Hohenloheſtraße, wo er eine Beſtellung machte, von
einem unbekannten, gut gekleideten jungen Manne
überfallen und durch einen Hammerſchlag auf den
Hinterkopf ſchwer verletzt. Als auf die Hilferufe
Zachers Leute herbeieilten, erſchoß ſich der Unbe-
kannte mit einer Browningpiſtole. Er hatte eine
Geldſendung nach dem betreffenden Hauſe an ſich
adreſſtert, ohne dort eine Wohnung zu haben.

Prag, 7. Auguſt. Ueber Stadt und Umgegend
ging geſtern ein furchtbares Gewitter nieder, das
großen Schaden anrichtete. Die Garderobe einer
Badeanſtalt in der Moldau wurde während des
Unwetters zerſtört. Etwa 40 Perſonen verloren
ihre Kleider
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Landeszeitung“ auf, keine ſolchen Berichte mehr
zu bringen, andernfalls erhalte ſie die Jnſerate
der Firma nicht mehr. In einein „Eingeſandt“
wurde darauf das Verhalten der Firma als ver
ächtlich bezeichnet, und darob klagte die genannte
Firma wegen Beleidigung. Das Schöffengericht
ſprach nun den Redakteur frei, weil tatſächlich die
Forderung der Firma die journaliſtiſche Ehre der
Zeitung berühre und ſomit verächtlich ſei. Es
gelte allgemein als verwerflich, die Haltung einer
Zeitung von den Anzeigen abhängig machen zu
wollen. Dem Schöffengerichtsurteil iſt die aller
weiteſte Verbreitung zu wünſchen. Es gibt leider
noch genug Leute, die glauben, die Theorie, daß
man für Geld alles haben kann, bei jeder Gelegen
beit in die Praxis umſetzen zu können.

Familienpflichten vor Hchuldnerpflichten. Jn
Breslau hatte ein verſchuldeter Ingenieur bei An
nahme einer Stellung mit 450 Mark Monatsgehalt
abgemacht, daß ihm vom Gehalt nur 150 Mark, der
Reſt ſeiner Frau zu geben ſei. Als die Gläubiger
davon erfuhren, erhoben ſie Klage. Das Landge-
richt und das Oberlandesgericht Breslau erklärten
jene Abmachung für ungültig. Das Reichsgericht
aber erkannte das Abkommen als gültig an, weil
es zur Sicherung der Exiſtenz ſeiner Familie ge
ſchloſſen ſei. Der Beklagte habe zunächſt Pflichten
gegen ſeine Familie, dieſen Pflichten ſtänden die
gegen ſeine Gläubiger nach.

Vermiſchte Nachrichten.

Die Amwandlung polniſcher Familiennamen
in deutſche Familiennamen hat nach einer amt-
lichen Statiſtik im Laufe der letzten Jahre ganz
außerordentlich zugenommen. Nachdem auf Grund
einer miniſteriellen Anordnung durch amtliche Be
kanntmachungen darauf hingewieſen war, daß Ge
ſuche um Umwandlung polniſcher in deutſche
Familiennamen ausnahmslos genehmigt würden,
haben viele Familien mit polntſchem oder polniſch
klingenden Namen von dieſer Vergünſtigung Ge
brauch gemacht. Jm allgemeinen ſoll ſich der
neue Name dem alten Namen im Klange möglichſt
„anlehnen, doch wird auch Anträgen ſtattgegeben,
in denen um die Verleihung eines ganz anders
klingenden Familiennamens gebeten wird. Nach
einer ſtatiſtiſchen Berechnung ſind im Jahre 1909
insgeſamt 618 und 1910 nicht weniger wie 735
polniſche Familiennamen umgewandelt worden,
von denen allein auf die Provinz Poſen und auf
Oberſchleſten an 500 entfallen. Auch Ortſchaften

mit Polniſchem Familiennamen erhalten eine
deutſche Bezeichnung, ſofern die Gemeindevertretung

einſtimmig darum einkommt.
Weinausſichten 1911. Trotzdem die Witterungs-

verhältniſſe dem Gedeihen des Weins in dieſem
Jahre recht günſtig waren, iſt doch auch diesmal
auf keinen vollen Herbſt zu rechnen. Qualitativ
allerdings dürfte der Wein ſehr gut werden. Nur
an ganz vereinzelten Stellen iſt ein voller Herbſt zu
erwarten. Wenig günſtig liegen die Verhältniſſe
auch in Rheinheſſen. Jinmerhin ſcheint ſich die
ſchwere Kriſe des vergangenen Jahres nicht wieder
holen zu ſollen. Jn verſchiedenen Orten des rhei
niſchen Weinbaugebiets ſind Reblausherde entdeckt
worden. Energiſche Bekämpfung der Schädlinge
hat ſofort begonnen.

Kumpffteber in Deutſchland. Die Hitze der
letzten Wochen hat eine eigenartige Erſcheinung ge
zeitigt. Jn vielen Gegenden Deutſchlands ſind Teiche,
Sumpfgräben uſw. ausgetrocknet. Es iſt nun die

Gesundheits-Kuchen.
Zutaten: 100 g Butter, 100 g Zucker, 4 Bier, das Weisse zu

Schnee geschlagen, 250 g. Weizenmehl, 1 Päckchen von Dr. Oetker?s
Backpulver, das abgeriebene Gelbe einer halben Zitrone, 4 Bsslöffel
voll Milch.

Zubereitung: Die Butter rühre zu Sabne, gib Zucker, Bigelb,
Milch und Mehl, dieses mit dem Backpulver gemischt, hinzu und zuletzt
das Zitronengelb und den Rierschnee. Fülle die Masse in die gefettete
Form und backe den Kuchen in etwa dreiviertel Stunden

Dr. Oetkers Gesundheits-Kuchen ist sehr leicht verdaulich für
Kinder und Kranke. Alle für den Körper notwendigen Nähbrstoffe sind in
ihm enthalten. Lässt man solch ein Stück Kuchen in warmer Milch zer-
gehen, so gibt dies eine vorzügliche Speise für Kleine Kinder.

Rettungsverſuche waren vergebens.

Beobachtung gemacht worden, daß dadurch eine
grbße Vernehrung der Stechmnlücken herbeigeflihet
wurde. Durch den Stich dieſer Mücken iſt nachge
wieſenermaßen wiederholt Sumpffieber entſtanden,
und zwar teilweiſe recht bedenklicher Art. Von den
Krankenhänſern in ſumpfigen Gegenden ſind be
ſondere Abteilungen für die Behandlung dieſer
Kranken eingerichtet worden. Jimn Krankenhauſe zu
Emden befinden ſich beiſpielsweiſe fünf an Sumpf-
fieber erkrankte Perſonen. Medizinalkommiſſionen
ſind gegenwärtig mit dem Studium dieſer neueſten
deutſchen Krankheit beſchäftigt.

Antnetter- Kataſtrophe in Mittelamerika.
Telegramme aus Bluefields bringen die erſten Nach-
richten von einer furchtbaren Unwetter-Kataſtrophe,
die die atlantiſche Küſte Nicarguas heimgeſucht hat.
Eine gewaltige Springflut iſt kilometerweit in das
Land vorgedrungen und hat alles vernichtet, was
ſich ihrein Wogenwall entgegenſetzte. Bis Rama
am Zuſammenſluß des Rama und Siquia ſind die
Fluten im Tal des Bluefiels Fluſſes vorgedrungen.
Die Stadt ſteht größtenteils unter Waſſer. Zwiſchen
Rama und Bluefields ſind zahlreiche Gebäude mit
ihren Bewohnern der Springflut zum Opfer gefallen.
Bisher wurden 50 Leichen nach dem Zurückſtrömen
des Waſſers aufgefunden. Die TelegraphenVer
bindung der Küſtenſtädte iſt zerſtört. Das vor Blue
fields ſtationierte Kanonenboot „Ometepe“ der Re
gierung iſt von der Flut landeinwärts getragen
worden und liegt auf dem Trockenen. Die Kata
ſtrophe, über deren gewaltigen Schaden Einzelheiten
noch ausſtehen, iſt wahrſcheinlich auf ein Seebeben
im Oſten des karibiſchen Meeres zurückzuführen.

Einem kaum glaublichen Treiben kam man in
Zabrze in Oberſchleſten auf die Spur. Dort hatte
ſich eine regelrechte Geſellſchaft von Eideshelfern ge
bildet. Dieſe Meineidsgenoſſenſchaft auf Gegenſei
tigkeit hatte ſogar einen eigenen Namen „Minerva“.
Weshalb man gerade den Namen der Göttin der
Weisheit wählte, und nicht Merkur, der ja auch
nach glaubhafter Verſicherung der Gott der Spitz
buben war, erkor, weiß man nicht. Die Verhand
lung gegen die Meineids- Verbrecher wird nach den
Gerichtsferien in einer außerordentlichen Schwurge
richtsperiode in Gleiwitz ſtattfinden. Die Zahl der
Angeklagten beträgt 25, die Zahl der Straffälle mehr
als 100. Die Meineide wurden in Zivilprozeſſen
geſchworen, und da es ſich dabei hauptſächlich um
Geldſachen handelte, kann man ſich ungefähr aus
malen, welch gemeingefährliches Treiben hier nun
endlich ein Ende gefunden hat.

Verhaftete Raubmörder. Jn Zürich wurden
die beiden 22 jährigen Raubmörder Ernſt Karl
Wächtler aus Coßdorf (Kr. Liebenwerda) und Jo
hann Nairz aus Zirl (Oeſterreich) verhaftet, die in
der Nacht vom 25. auf den 26. Juli in Karrentin
in Mecklenburg den Lehrer Prahl ermordet und be
raubt hatten. Sie werden an die Staatsanwalt-
ſchaft in Schwerin ausgeliefert.

Seit drei Monaten im Schlaf. Jn dem Kranken
hauſe zu Kroßkaniſcha in Ungarn iſt ein Patient
eingeliefert worden, welcher ſchon ſeit drei Monaten
im Schlafe liegt. Den Aerzten iſt es bisher nicht
gelungen, den Patienten, deſſen Identität bisher
noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, zum Bewußt
ſein zu bringen.

Nenn Knaben beim Baden ertrunken. Jn
Jtalien hat ſich in der Nähe von Mailand ein er
ſchütterndes Unglück zugetragen. Beim Baden im
Po in der Nähe von der Stadt Stadella gerieten
neun Knaben in eine reißende Strömung. Alle

Folgenſchwerer Feſtungswerkseinſturz. Ein
Deil der alten ſpaniſchen Feſtung Bunol ſtürzte ein
und begrub 30 Häuſer unter ſich. Neun Perſonen
wurden getötet, zahlreiche verletzt, darunter eine An
zahl ſchwer. Ein Sonderzug iſt von Valencia zur
Unterſtützung an den Ort der Kataſtrophe abge-
gangen.

Hunderte von Menſchen in China ertrunken
Gewältige Platzregen in der Mandſchurei riefen be
deutende Ueberſchwemmungen hervor. Viele Dörfer
ſtehen völlig unter Waſſer und eine Unmenge
Menſchen und Vieh ſind umgekommen. Allein im
Dorfe Hulanchea ſind über 700 Chineſen ertrunken.
Jn der Nähe der Station Duizinſchan ertranken
über 400. Die genaue Zahl der Opfer und Verluſte
iſt noch unbekannt.

Aus aller Welt.
Berlin, 7. Auguſt. Jm Laufe des geſtrigen

Tages ſind in GroßBerlin beim Baden neun Per
ſonen ertrunken. Am Abend ereignete ſich auf dem
DTegeler See bei Haſſelwerder ein ſchweres Boots
unglück. Ein Boot, in dem ſich eine Dame und
zwei Herren befanden, geriet unter einen Dampfer,
wobei die Dame und ein Herr ertranken.

Berlin, 7. Auguſt. Als geſtern in einem Hotel
eine größere Hochzeit gefeiert wurde, entſtand plötz
lich in einem Saale Kurzſchluß, wodurch ein Bohner
faß explodierte. Ein Hausdiener und eine Auf
wärterin wurden von den Flammen ergriffen und
ſtürzten lichterlohbrennend unter die entſetzten Hoch
zeitsgäſte, die in großer Aufregung auseinander
ſtoben. Angeſtellten gelang es mit großer Mühe,
die Flammen zu erſticken. Der ſchwer verletzte Haus
diener liegt im Krankenhauſe hoffnungslos darnieder.

Kalden (HeſſenNaſſau), 4. Aug. (Schrecklicher
Unfall.) Beim Transport einer Strohpreſſe ereig
nete ſich ein ſchrecklicher Unfall. Ein zwölfjähriger
Junge hatte ſich an den Transportwagen ange
hängt und kam mit dem Kopfe in die Oeffnung
der Preſſe, die ſich durch die Erſchütterungen des
Wagens in Bewegung ſetzte und dem Knaben den
Kopf völlig zerquetſchte, ſo daß der Tod auf der
Stelle eintrat

Weißenthurm, 5. Aug. Jn einer Arbeiterwoh
nung einer Schwemmſteinfabrik ſtürzte die Decke des
Schlafzimmers ein, in dem vier Kinder ſchliefen.
Zwei wurden ſehr ſchwer, die beiden andern leichter
verletzt.

M. Gladbach, 5. Aug. Jnmm hieſigen Alexianer-
Kloſter wurde ein 70 jähriger Kloſterbruder in der
Badewanne tot auf gefunden. Die Obduktion
Leiche ergab Verbrühung.

Ehen, 4. Auguſt. Tod beim Ringkampf. Beim
Meiſterſchaftsringen des rheiniſche weſtfäliſchen Ath
letenklubs in Eſſen wurde der Eſſener Ringkämpfer
Schiffke mit ſolcher Wucht von ſeinem Gegner zu
Boden geworfen, daß er einen Bruch der Wirbel
ſäule erlitt. Bald darauf trat der Tod ein.

Wien, 8. Auguſt. Große Hitzel Die große
Hitze und Trockenheit beginnt in ganz Oeſterreich
und Ungarn kiataſtrophal zu werden. Die Obſt-
und Rübenkulturen gelten als vollſtändig verloren.

Peſt, 7. Auguſt. Jn Meleny wurden ein Gaſt
wirt und ſeine Frau in der Nacht zum Sonntag
in Schlafe durch Axthiebe ermordet. Die Schweſter
des Wirtes wurde tödlich verletzt und erlag am
Vormittag ihren Verletzungen. Die Däter erbeuteten
1000 Kronen und Juwelen. Verdächtig ſind wandern
de Zigeuner

Sannahend, en 12. August, Gra
nachmittags Uhr

ſt aße 89 hierſelbſt fentlich meiſt wird die
bietend verſteigert werden:

Hleiderſchrank, Sekre-

Eisſchrank, Petroleum
Ofen, Wirtſchaftsgegen-

Jenräumung.

ſollen bei Frl. Paris, Torgauer Sonnabend d. 12. Auguſt
Grundräumung derGräben auf den Annaburger einpfiehlt von friſcher Sendung

rn Haide-GerbiswieſenPolſtermöbel, Salon u. öffentlich an den Mindeſtfordernden
Ausziehtiſche, Spiegel, vergeben werden.

Sammelplatz im Waldſchlößchen
tär, Betten, Lampen, nachmittags 6 Uhr.

Annaburg, den 7. Auguſt 1911.

Speiſeöl, à Pfund 80 Pf,
ächt Mizzaer Provencer-Oel,

à Pfund 1,20 Mk.

J. G. Hollmig's Sohn.

Kinder-Nährmittel
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's

ſtände e.

Heute Mittwoch den 9. August,

abends 7 Uhr

die Budenſtände
angewieſen. empfiehlt

Schröder

Ia. Magdeburger

99 hält vorrätig diewerden auf dem Kinderfeſtplatze Fr 90 h e O h Apotheke Annaburg.

à Pfund 15 Pfg.

e

c KindermehlKrüger- Knorr's Hafermehl

n m aferKakaoondenſierte Milch
Milchzucker, chemiſch rein

J. G. Fritzſche.

ſind zu verkanfen ſind zu haben in der
Hinterſtraße Nr 5.,! Buchdruckerei Herm. Steinbeiß.

1 Wurf Ferkel Arbeitsbücher e m wJ zu lurfg alt,* und GeſindeDienſtbücher E. Muünl er, Annaburg, Holzdorferſtr. 11 empfiehlt

und Leipzig, Berlinerſtraße 21.

o vergüte)

Für Milch un

zahle die höchſten Tagespreiſe. Angebote erKeinnene Kartoffeln
B. Grimmn,

Torgauerſtr. 47.
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Jch bin vom Sonntag
den 13. bis zum Mittwoch

den 23. Auguſt auf Reiſen.
Die beiden Sprechtage

vom 14. und 21. Auguſt
fallen daher aus.

Dr. Siemsenm,
Rechtsanwalt.

Jeſſen, d. 7. Auguſt 1911.

Ausverkauf
Wegen Aufgabe des Geſchäfts

verkaufe die noch vorhandenen

garnierken u. ungarnierte

Damenhäte
zu billigſten Preiſen.

Paula Berger,
Putzgeſchäft.

Zum Hchnulfeſt empfehle

Kinderkränze
in großer Auswahl billigſt.

e

n An errg,
Unſer diesjähriges Volks und Hinderfſeſt ſindet

am Sonntag den 13. und Montag den 14. Auguſt

ſtatt. Hierzu ladet alle Bewohner von Nah und
Fern freundlichſt ein

Aus Testkomitee.
Kellständiger Ersatz für den Unterricht an wissey

sohftlichen Lehranstalten durch die Methode Rystin
verbudden m.nes FPernunterricht
in t. Deutsèk. 2. Französisch. 3. Engl
teiniseh. 5. O gmſatik. 7. Geo-
graphie. 8. Gesdhichte. 9. Iiferaturgeschiechte.
10. Handelskorrespohdenz. Handelslehre. 12.
Bankwesen. 13. Konſdkörrentlehre. 14. Buch-
kührung. ge 16. Philosophie.
17. Physik. 18. Naturgeschichte.
20. Evangelische e

S
etzten Preiſen.ee

S

e

Hektographenblätter,
Hektographe entinte,

Soennecken's Brief Grdner
ſind vorrätig und empfiehlt

Herm. Steinbeiss, Papierhandlung.

e rohe u. Kuokvwonnn geehrten ate u. o.
Kustins ches Lehrinstitut, Potsdam. S

G ee e e e e e eppdecken,
Wagencdleckenempflehlt in er Auswahl

Carl Quelul.
Beee

An der Spialler mediziniſchen Seifen i

Steckenpf. Teerſchweſel Seife
von Bergmann Co., RadebeulSchutzmarke: Hteckenpferd,

denn es iſt die beſte Seife gegen alle
Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge,
wie Miteſſer, Finnen, Flechten, Blütchen,

Röte des Geſichts 2e.
à Stück 50 Pfg. bei: O. Schwarze, ſo-

wie bei Apotheker Schmorde.

e

Briefbogen
Besuchs- Anzeigen

Bestellzettel
Geschàftskarten

Kuverts
Mitteilungen
Lieferscheine

Postkarten
Paketadressen
Rechnungen
Quittungen

S Zunft Cwanelet,
beſtes diätetiſches Genußmittel,bei Huſten und Heiſerkeit
I vorzüglich wohltuend wirkend,

a Pfund 20 Pfg.R. Selhann, Torgauerſtr. 29.
Kächenſreiſen

Butterbrotpapier
empfiehlt Herm SteinbeiB,

Papierhandlung

Zur neuen Welt.

Auf dem Feſtplatze
empfehle

diverſe ff. Biere,
Kaffee und Kuchen,

warme und kalte Speiſen.
Um freundlichen Zuſpruch bittet

Ergebenſt I. Urnst.

s
e

Mörtz's Zoelt.
Speiſekarte um Vchulfeſt:

Gäuſebraten
Gebackene ie Hähnchen

Schnitzel mit Spargel

Bratwurſt Bockwurſt
Aal in Gelee

Verſchied. Auſſchnitt.

Se
8 S

53

5 8e

ntephotographiſer Alte

Platten (Phöbus),
Celloidin Papiere u. Celloi

din Poſtkarten (Gevaert u.
Schwerter),

Tonſalz, Fixierſalz,
Hydrochinon-Entwickler,
Verſtärker,
Glasſchalen,
PapiermachéSchalen,
Kopierrahmen,
Rollenquetſcher,
Abſtaunbpinſel,
DunkelkammerLampen,
gr. u. kl. Meßgläſer,
Fließpapier,Seupren, u. Amateunr Kar

tons in allen Größen,
Drockenſtänder,
PhotoPaſte ſowie
alle Zubehörteile

empfiehlt

0. Sohwarze, Drogenhandlung,

Aunnaburg, Torgauerſtr. 12.

S S

mit Persil ereres
werden. Größte Schonung des Gewebes bei höchster

Reinigungs- und Bleichkraft. S
Erhältlich nur in Original- Paketen

HENKEI. 4 Co D)SSEILDORF. c e terte

in Wolle, nen Blaudruck, ev Wenn
Leinen und Barchend, e

Maceo-Hemilen und Beinkleider für Herren und Damen,

Sporthemden, Sport-Chemiſettts,
Damen Bluſen in Hatiſt, Leinen u. Mouſeline

Knaben Waſchanzüge und Bluſen,
Herren- und Knaben-Waschjoppen,

Kollerjacken, Strand-Swegters,
HKnaben- und Mädchen-Mützen,

Damen u. Kinderſchürzen, weiß, bunt u. ſchwarz,Korſets, Handſchuhe, Strümpfe, Hoſenträger, Folosſiocken

Hettzenge, Inletts, Handtücher, Ciſchtücher, elbmann,
Taſchentücher, weiß und bunt,

Servietten, z Tischdecken, a Betttücher,
Bettdecken, Sophaschoner,

Läuferſtoffe, z Linoleum, Bade-Artikel,

sowie alle anderen Druck-
sachen für den Geschäfts-
verkehr liefert preiswert

H. Steinbeiss
Buchdruckerei mit Motorbetrieb

e

Torgauerſtr. 29.

ger Loſe u
MolkereiButter,

à Pfund 1,38 Mk.,
à Pfund 70 Pfg.

erc

sämtliche Hälkel- und Strickgarne,
engliüsche Schweiss wolle

Sonnenſchirme ger zu herabgeſetzten Preiſen
empfiehlt in reicher Auswahl

Sohimmeyer, Annahurg.

zu haben bei
J. G. Fritzſche.

Lampenſwhirme,
Fenſter Vorſetzer

in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

Landwirtssöhne und
andere junge Leute

erhalten koſtenlos ausführl. Proſpekt
der Landwirt. Lehranſtalt u. Lehr
molkerei, Braunſchweig Madamen-
weg Nr. 158. Tauſende von Stell
ungen beſetzt. Direktor Krauſe. In
18 Jahren über 3600 Schüler im
Alter v. 15-—35 Jahren.

Ponnererag den 10. Anguſt

Abends u Uhr
Monats-Hexſammlung

im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad

Daunehen Der Vorſtand.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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